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Kurz und knapp

Mein Handy kann jetzt 
auch zuhören. Also 

nicht bloß der Gesprächs-
partner am anderen Appa-
rat – das wäre ja kalter Kaf-
fee. Nein, das Gerät selbst 
erweist sich als verbal ziem-
lich au! assungsstark. Eine 
Suche im Internet? Navi-
gation fürs Auto? Dafür 
drücke ich nun nicht mehr 
als einen Knopf und erhe-
be meine Stimme. Funkti-
oniert besser als gedacht. 
Nur lokales Wissen muss 
sich das Ding erst noch an-
eignen. Von „Salzu"  en“, 
wie wir unsere Salzestadt 
kurz und knapp beim Na-
men rufen, hat das Tele-
fon keine Ahnung. Und 
Salzu# en mit Dehnungs-
„h“… nein, das bringe ich 
nicht über die Lippen. (tis)
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Lüdenhauser 
Schützen feiern
Kalletal-Lüdenhausen.
Wenn die Lüdenhauser 
Schützen zu ihrem großen 
Fest einladen, bleibt kein 
Auge trocken. Seit Sams-
tag steht das ganze Dorf 
Kopf. Dicht gesäumt waren 
die Straßen beim gestrigen 
 großen Festumzug. Heute 
wird der neue König ausge-
schossen.
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Jugend hilft 
dem Nabu
Oerlinghausen. Über man-
gelnde Unterstützung kann 
sich der Naturschutzbund 
Oerlinghausen nicht be-
schweren. Wenn im Herbst 
im Steinbruch am Freibad 
die Aufräumarbeiten anste-
hen, sind die älteren Jugend-
lichen mit von der Partie. 
Mit Aus# ügen bekommt der 
Nachwuchs etwas zurück.
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Biogas-Anlage
sorgt für Skepsis
Lage. Die Firma „ordea“ 
AG mit Sitz im bayerischen 
Zolling plant im Gewerbe-
gebiet Sülterheide eine Bio-
gas-Anlage. Die anfallende 
Wärme soll vorzugsweise für 
die Gewerbegebiete Sülter-
heide und Seelenkamp sowie 
das Schulzentrum vermark-
tet werden. Derzeit sorgt die 
Planung aber für Skepsis.
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Speiseraum der
Mensa wird kleiner
Horn-Bad Meinberg. Um 
den Kostenrahmen von 1,45 
Millionen Euro einzuhalten, 
wird der Speiseraum der ge-
planten Mensa für das Schul-
zentrum in Horn nur mit 
rund 205 Sitzplätzen ausge-
stattet. Es bleibt aber bei der 
Frischeküche.
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Wirtschaft an
zwei Schulen

Modellversuch

Detmold. Die Detmolder
Heinrich-Drake-Realschule 
und die Bad Salzu# er Eduard-
Ho! mann-Realschule nehmen
am Modellversuch Wirtscha$  
des nordrhein-westfälischen
Schulministeriums teil. Dieser
soll im Herbst mit insgesamt 70
Realschulen beginnen.

Das Projekt diene dazu, kon-
krete Hinweise zu Inhalt und
Umfang eines möglichen Fa-
ches Wirtscha$  an den Re-
alschulen zu geben, wird die
amtierende Schulministe-
rin Barbara Sommer (CDU)
in einer Presseerklärung  zi-
tiert. Die beteiligten Bildungs-
einrichtungen sollten einen
schulinternen Lehrplan ent-
wickeln und Auswirkungen auf
die Nachbarfächer Erdkunde,
Geschichte und Politik prüfen.
Die Schulen können das Fach
drei Jahre lang für Schüler ab
Klasse 7 einrichten.

Kulinarische Highlights
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Solaranlage geht ans Netz
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Ein bemerkenswertes Konzert
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Sommersonnenwende: Partyvolk bleibt Externsteinen fern

Esoteriker unter sich: Leichter Nieselregen und 
rund 100 Besucher, die sich unter der Kasta-
nie auf der großen Lagerwiese versammelt 
hatten – so sah gestern Abend um kurz vor 
22 Uhr die Sommersonnenwendfeier an den 
Externsteinen aus. Also kein Vergleich mehr 
zu den Zahlen früherer Jahre, als durch-
schnittlich 2000 Besucher kamen und die 
Wiese komplett mit Zelten belegten. So zeig-
ten sich denn auch Polizeihauptkommissar 

Udo Pydde und Stephan Radeck, Fachbe-
reichsleiter bei der Denkmal-Sti$ ung des 
Landesverbandes Lippe, sehr zufrieden. 
„Unser Konzept, einige wenige Verbote aus-
zusprechen, scheint somit tatsächlich aufzu-
gehen.“ Lediglich gegen 17 Uhr sei es mal 
kurzzeitig zu Pöbeleien gekommen, als 
einige Besucher versucht hätten, Holz für 
Lagerfeuer zusammenzutragen. (mab)
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Synode stellt sich
hinter Kirchenleitung

Demonstrativer Vertrauensbeweis
Von ! orsten Engelhardt

Die   teilweise anonyme Kritik 
am Landessuperintendenten 
hat die Synode der Landeskir-
che am Samstag zu einer Reak-
tion veranlasst. Sie sprach der 
Kirchenleitung demonstrativ 
das Vertrauen aus.

Detmold. Synodalvorstand 
Gerd Deppermann hatte am 
Samstagmorgen den Ball ins 
Rollen gebracht, als er zu Be-
ginn des zweiten Synodal-Ta-
ges an die anonymen Plakate 
gegen den Landessuperinten-
denten Dr. Martin Dutzmann 
und einen Leserbrief in der LZ 
erinnerte. Er forderte die Sy-
nodalen auf, sich vor die Kir-
chenleitung zu stellen. Es sei 
schon „he$ ig neben der Spur“, 
wie derzeit mit diesen Personen 
umgegangen werde. 

Am Nachmittag gri!  die 
Vertretung der Klasse Bad 
Salzu# en das noch einmal auf 
und sprach dem Landeskir-
chenrat und dem Landessu-
perintendenten ausdrücklich 
das Vertrauen aus. Die ande-
ren Klassen schlossen sich bis 
auf die Vertretung der Klasse 
Horn dem an. 

Die Synodalen der Klasse 
Horn hätten zuvor keine Not-
wendigkeit gesehen, sich dar-
über zu verständigen, erklärte 
der stellvertretende Superinten-
dent Michael Fleck dazu gegen-
über der LZ. Über das % ema 
Vertrauen zur Kirchen leitung 
werde er auch nur nichtö! ent-
lich diskutieren, aber nicht in 

der Ö! entlichkeit, sagte Fleck 
weiter. Zur Klasse Horn ge-
hört auch die Kirchengemein-
de Schlangen, in der seit län-
gerem ein he$ iger Kon# ikt 
ausgetragen wird (die LZ be-
richtete). Dieser Kon# ikt hat-
te auch die Synode am Freitag 
beschä$ igt, weil sich Mitglie-
der der Schlänger Gemeinde an 
das Kirchenparlament gewen-
det hatten.

Ebenfalls bereits am Frei-
tag hatte sich Dr. Dutzmann 
im Gespräch mit der Presse 
zu der immer wieder au& om-
menden Kritik an seinem Ne-
benamt als Militärbischof ge-
äußert. Dadurch habe er keine 
Aufgaben gegenüber der Lan-
deskirche vernachlässigt, sagte 
Dutzmann und forderte seine 
Kritiker auf, o! en zu beken-
nen, was er deshalb versäumt 
haben solle. Die  unterschwel-
lige Kritik sei nicht durch Tat-
sachen gedeckt. 

Die Synode hatte sich als 
Oberthema „Kirche sein in 
Lippe“ gesetzt und damit die 
Frage verbunden, wie die Kir-
che in der Zukun$  aufgestellt 
sein sollte. Dazu hielten theo-
logische Hochschullehrer der 
lutherischen und der refor-
mierten Konfession Referate. 
Die Bi-Konfessionalität wird 
als Chance gesehen. Ferner 
bekrä$ igte die Synode in ei-
nem Beschluss zu dem % ema, 
dass sich die landeskirchlichen 
Dienste und die Gemeinden 
gegenseitig ergänzen und ge-
meinsam Verantwortung tra-
gen.   % 7(''"2$/4%/9.:*./3X

Der Spaß schweißt am Herd zusammen
Team von Phoenix Contact gewinnt die erste lippische Kocholympiade

Detmold. Viele Köche verder-
ben den Brei? Aber nein, bei der 
ersten lippischen Kocholym-
piade standen am Samstag 28 
Mitarbeiter lippischer Unter-
nehmen am Herd. Die sieben 
Teams vereinten 19 Nationali-
täten und kochten um die Wet-
te. Eine Aktion, die der Arbeits-
kreis „Armin“ organisiert hat, 
mit dem Ziel, die Integration in 
den Betrieben zu fördern.

Hinter „Armin“ steckt eine 
größere Idee. Als Verantwor-
tungspartner für Lippe bün-
deln mittlerweile mehr als 100 
Unternehmen ihr Engagement. 
Gemeinsam mit der IHK Lippe 
zu Detmold, der GILDE Wirt-
scha$ sförderung und weiteren 
Partnern initiieren sie Akti-
onen zum % ema „Bildung – 
Beruf – Lebensqualität“, um die 
Zukun$ sfähigkeit der Region 
zu sichern. Die Projektgruppe 
„Armin“ wiederum konzipiert 
Projekte, die die Integration 
von Mitarbeitern mit Migrati-
onshintergrund in den Betrie-
ben stärken.

Spaß stand im Felix-Fechen-
bach-Berufskolleg deshalb 
auch an erster Stelle. Morgens 

um 7.30 Uhr ö! neten sich die 
Türen der Schule an der Sa-
ganer Straße. Die Teilnehmer 
der Firmen Phoenix Contact, 
Schwering & Hasse, Komet Me-
dical (Brasseler), Weidmüller, 
IHK, Hanning & Kahl und der 
Lippischen Landes-Zeitung 
mussten erstmal einen lan-
gen Tisch dekorieren, bevor es 
in die den Küchen im Neben-
gebäude ernst wurde. Musik, 
lautes Lachen und dazwischen 
die Juroren – aus verschiede-
nen Nationen–, die mit ihren 
Bewertungsbögen an den Kü-
chenzeilen vorbeikamen, ei-

nen Blick auf das Chaos und die 
dampfenden Töpfe warfen und 
die Zwischennoten verteilten.

 Jedes Team musste zu einer 
festgelegten Zeit einen Vorspei-
senteller, ein Hauptgericht und 
ein Dessert für die Jury auf ei-
nem Teller anrichten. Unter der 
Regie von Berufskolleg-Kü-
chenchef Jürgen Rabe wurden 
Präsentation und Geschmack 
bewertet.

Und die Auswahl war be-
achtlich: Selbst gemachte Nu-
deln und frisch gebackenes 
Brot, exotischer Safranreis – 
extra aus dem Iran „impor-
tiert“ – eine Dessertcreme mit 
Basilikum, Kochbananen, Ma-
rokkanisches Zitronenhähn-
chen, Chips und Salat mit Ka-
viar dekoriert waren nur einige 
der Köstlichkeiten, die serviert 
wurden. 

Gekocht wurde aber auch 
für das Publikum, das sich an 
den Präsentationstischen der 
Unternehmen bedienen durf-
te. Am Ende bekam die Mann-
scha$  von Phoenix Contact den 
größten Pokal, Komet Medical 
der Firma Brasseler belegte den 
zweiten Platz, und das Team 

von Schwering & Hasse wur-
de Dritter. Allerdings kündig-
ten sie gleich an „Nächstes Jahr 
kochen wir euch platt.“ Die Ge-
legenheit werden sie wohl be-
kommen, denn die Organisa-
toren verbuchten die Premiere 

als vollen Erfolg und kündig-
ten gleich an, die Aktion 2011 
zu wiederholen.   (sew)
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Handarbeit: Nicola Distratis 
(links) und Dirk Ohms machen 
Nudeln selbst  FOTO: HAGEMANN

Am Stand der Sieger: Ebru Yilmaz (links) und Oxana Törner ver-
teilen Speisen. Team-Mitglied Fabian Törner grei!  auch nochmal 
zu. FOTO: SEWING

Gewerkschaft befürchtet Qualitätsverlust bei Altenheimen
Kreis Lippe soll Alternativen zur neuen Rechtsform prüfen

Kreis Lippe. Der ver.di-Orts-
vorstand Lippe hält die Be-
kundungen von Landrat Frie-
del Heuwinkel, die Altenheime 
weiter selbst zu betreiben, für 
reine Lippenbekenntnisse (die 
LZ berichtete). Die Gewerk-
scha$  fordert den Kreistag auf, 
die Entscheidung zu vertagen.

Bereits Ende 2007 hatte ver.di 
gefordert, alternative Möglich-
keiten zu einer neuen Rechts-
form durchzurechnen, zum 
Beispiel strukturelle Verände-
rungen im Eigenbetrieb. „Die 
Möglichkeiten einer # exible-
ren Einsatzplanung und deren 
Auswirkungen hätte man prü-

fen können. Die Vernetzung 
im Bereich der Bescha! ung 
war teilweise gegeben, kann 
aber noch intensiviert werden“, 
schreibt die Gewerkscha$ . Die-
se und weitere Möglichkeiten  
seien nicht untersucht und mit 
belastbaren Zahlen dargestellt 
worden.

Nun befürchtet ver.di, dass 
sich für die Beschä$ igten 
und Bewohner negative Ent-
wicklungen ergeben. Tarif-
# ucht, Lohndumping, prekä-
re Arbeitsverhältnisse und ein 
Qualitätsverlust könnten nach 
Ansicht der Gewerkscha$  die 
Folge. Sollte der Kreistag der 

Privatisierung zustimmen 
ohne gleichzeitig die erfor-
derlichen Investitionen zu be-
schließen, sei der Fortbestand 
einzelner Heime stark gefähr-
det. In Lippe gäbe es sicher In-
teressenten, die bereit wären, 
zumindest die Bewohnerka-
pazitäten zu übernehmen.

SO STIMMTS

Es war nicht
Hermann Donay
Detmold. In der Berichterstat-
tung über die Synode ist uns in
der Samstagausgabe ein Fehler
unterlaufen. Die Hermann Do-
nay zugeschriebene Äußerung
zum „Hilferuf“ aus Schlangen
kam von Pfarrer Holger Post-
ma.

Kirche 
braucht
Pfarrer

Einstellungen ab 2013
Detmold. Die Landeskirche
will ab 2013 wieder neue Pfar-
rer einstellen. Allerdings legte
sich die Synode dabei nicht da-
rauf fest, jedes Jahr einen neuen
Seelsorger zu übernehmen.

Stattdessen soll „maßvoll“
neu eingestellt werden. Da-
mit will man sich eine gewis-
se Flexibilität bewahren, denn
die Einstellung neuer Pfarrer
konkurriert natürlich mit den
Sparbestrebungen. Darauf wies
der juristische Kirchenrat Dr.
Arno Schilberg deutlich hin,
als die Synode am Samstag ein
Personalorganisationskonzept
der Landeskirche verabschie-
dete. Betrachte man die ge-
samte Dienst- und Pensions zeit
schlage jede neue Pfarrstel-
le mit einem Millionenbetrag
zu Buche. „Wir fällen hier eine
Prioritätenentscheidung“, so
Schilberg.

Auf der anderen Seite geht es
aber darum, die Altersstruktur
der Pfarrerscha$  besser aus-
zugleichen. „In einigen Jah-
ren kommt eine größere An-
zahl von Pensionierungen auf
uns zu. Wir müssen dann dafür
Sorge tragen, dass die Pfarrstel-
len versorgt sind“, sagte Lan-
dessuperintendent Dr. Martin
Dutzmann. Zudem müsse die
Landeskirche auch attraktiv
für den Nachwuchs bleiben. 

Dass der sich immer häu' ger
in andere Landeskirchen orien-
tiert, wusste die Vertreterin der
Studierenden, Daniela Brink-
mann, zu berichten.  Außer-
dem wird ein Konzept erarbei-
tet, wie die Bewerber auf ihre
Eignung für den Dienst über-
prü$  werden können. Neu ein-
gestellte Geistliche sollen zu-
nächst „besondere Aufgaben“
wahrnehmen, vorrangig in Ge-
meinden.

8"#$"4"4%."4#9:$%%9.:*./3X

KREIS LIPPE
LIPPISCHE LANDES−ZEITUNG  ·  Nr. 141 Montag, 21. Juni 2010 23

http://line.de
mailto:sbuhrmester@lz-online.de

